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Unsere auswärtigen HH . Abonnenten machen
wir darauf aufmerksam , daß sämmtlicheAbonnirungen
bei den großh .Posterpeditionen mit Ende des Monats
Dezember abgelaufen sind . Wir ersuchen deßhalb ,
damit keine Unterbrechung im Bezug eintritt , die¬
selben baldgefällig bei den betreffenden Poststellen
erneuern zu wollen . Der Abonnirungspreis be¬
trägt , die Postboten - und Briefträger -
Gebühr eingerechnet , in den Orten des
Landpost - Bezirks Karlsruhe vierteljähr¬
lich 2 fl . 4 kr. , und halbjährlich 4 fl . 8 kr. ,
in allen andern Orten des Groß Herz og -
thums vierteljährlich 2 fl . 23 kr. , halbjährlich
4 fl . 45 kr. ; für welche Beträge die einzelnen
Nummern vollständig franko den HH . Abon¬
nenten zuzustellen sind .

Die Bestellungen aus den Landorten können den
Landpost - Boten aufgegeben werden .

Deutschland .
Karlsruhe , 4. Jan . Unter diesem Datum schreibt man

der „ Deutsch . Allg . Ztg . " : Bei der gespannten Theilnahme
aller Vaterlandsfreunde für den Verlauf der k u r h e s s i s ch e n
Angelegenheit dürfte es von einigem Interesse sein , zu
erfahren , daß dem Vernehmen nach der Großherzog von
Baden aus Anlaß des Jahreswechsels ein eingehendes
Schreiben an den Kurfürsten von Hessen gerichtet hat . Sind
wir recht unterrichtet , so glaubt der durch die Schule der Er¬
fahrung früh gereifte , dcutschgesinnte Großherzog als Bundes¬
genosse des Kurfürsten auf die Pflichten Hinweisen zu dürfen ,
welche der hohe Ernst der gegenwärtigen Lage den deutschen
Fürste » insbesondere auferlegt . Der Großherzog spricht zu¬
gleich die innige Ueberzeugung aus , daß nur auf dem Grunde
treuen Festhaltens an der ursprünglichen Verfassung eine
Verständigung zwischen Fürst und Volk erzielt werden könne ,
und richtet an Heu Kurfürsten die dringende Bitte , in diesem
Sinne einen hochherzigen Entschluß zu fassen , zu dessen Aus¬
führung ihm die geeigneten Mittel und Wege nicht fehlen
dürften .

Z Philippsburg , 7 . Jan . Gestern Nachmittag wurde
die Schiffbrücke bei Germersheim wegen starken
Eisgangs abgefahren .

AuS dem vordem Odenwalde , 4. Jan . ( Frbgr. Ztg .)
Ein längst bei uns gehegter und oft genug ausgesprochener
Wunsch wird nun in Erfüllung gehen . Wir meinen das
Anlegen einer guten Fahrstraße , welche uns und nament¬
lich unser Städtchen Schönau durch unmittelbaren Straßen¬
verkehr an den Neckar oder nach Heidelberg bringt . Lange
Zeit konnte man sich über die Linie dieses Weges nicht eini¬
gen . Wollten die Einen den Weg von Schönau aus über
Ziegelhausen nach Heidelberg , so traten die Andern für den
Weg von Schönau aus über Neckarsteinach an den Neckar
und nach Neckargemünd auf . Die letzte Ansicht trug den
Sieg davon und hat bereits der Straßenzug von Schönau
über Neckarsteinach an den Neckar und Neckargemünd vom
großh . Handelsministerium die Genehmigung erhalten .

" Ls . Alt vtrhSngnißvolle VrrmShloug.
( Fortsetzung .)

Wir — das heißt Everard , Er , und ich — saßen am Kamin , nach¬
dem Alice sich zur Ruhe begeben hatte ; das arme Ding ! sie schlich im¬
mer srüh fort , und sagte gar oft , im Schlaf sei ihre glücklichste Zeit .
Wie traurig Das war — dieses Sehnen nach einem auch nur zeitwei¬
ligen Vergessen ! Ich wunderte mich nicht über Die , die in einem an¬
dern und tieferen Schlas Ruhe suchen .

» Susanne / sagte Herr Wynyard , indem er plötzlich ein tiefes , un¬
behagliches Schweigen , das uns befangen hatte , unterbrach , „ hat Alice
die einfältige Idee mit dem Ring aufgegeben ?"

Zch wußte nicht recht, was ich antworten sollte ; doch Everard nahm
zur mich da « Wort .

»Sie werden doch einen so peinlichen Gegenstand nicht wieder anre -
gen wollen ? Lassen Sie ihn ruhen um Alicen 'S willen . "

» Gerade um ihretwillen will ich ihn nicht ruhen lassen . Und nun ,
Base Susanne , und Everard , will ich Euch sagen , woran ich schon
lange gedacht und was ich vor habe . Meine Tochter soll nicht lebens¬
lang an einen Schurken — einen Verrückten gebunden sein . "

„ St ! st ! Vetter, " bat ich , »rede nicht so von ihm ; vergiß nicht , er
ist Alicen 'S Gatte vor Gott und Menschen . "

»Aber die Ehe kann getrennt werden — und sie soll 'S ; mein Kind
soll nicht länger den Namen eines Elenden , eines Mörders tragen .Da « Gesetz soll sie frei machen . Und wenn 'S mich mein halbes Ver¬
mögen kostete; beim Himmel , er soll 'ö !" dabei schlug er heftig auf den
Tisch und stieß dazu eine Betheuerung aus , dir ich nicht nachschreiben
mag .

»Meine arme Alice ! eS wird ihr das Herz brechen, " mehr konnte
ich nicht sagen .

»Bah , bah ! Mädchrnherzen brechen nicht so leicht . In fünf Jah -

Aus dem Murgthal , 6 . Jan . Wenn wir glaub¬
ten , daß der Rastatter XXKorrespondent in Nr . 3 dieser Zei¬
tung wirklich die Ansichten der Gemeindebehörde und der
Handelskammer zu Rastatt über die Mittel zur Förderung des
allgemeinen Verkehrs ausspreche , wie er sich den Anschein
gibt , so würden wir unsere Hoffnung auf eine P o st o m n i-
bus - Verbindung mit der Eisenbahn und zugleich mit
Rastatt geradezu aufgeben . Den Reisenden , der vom Thal
aus zur Eisenbahn will , erst durch Rastatt , statt von Nieder¬
bühl aus direkt zum Bahnhof zu bringen , hieße ihm minde¬
stens eine halbe Stunde Versäumniß auflegen . Da ohnehin
der Weg von Rothenfels zum Eisenbahnhof etwas länger ist,als der nach Muggensturm , so hätten wir nie zu erwarten ,
daß das großh . Handelsministerium , das überall Umwege und
Aufenthalte zu beseitigen bemüht ist , auch noch Einrichtungen ,die das gerade Gegentheil bezwecken, begünstigen werde . Der
XXKorrespondent meint zwar , es habe Nichts zu sagen , wenn
wegen Jener , die in Rastatt aussteigen wollen , die Eisenbahn -
Reisenden mit gedachtem Aufenthalt erst durch Rastatt fahren
müßten ; wir aber meinen , es sei richtiger , Letztere

'
erst ohne

Aufenthalt am Bahnhof abzusetzen und Erstere daraufzur
Stadt zu verbringen , wobei sie in derselben eben so schnell , wo
nicht noch schneller , als auf der Landstraße ankommen . Daß ,um dem Omnibus einen Weg von der Niederbühler Brücke
zum Bahnhof zu eröffnen , es erst eines Umbaues oder gar Be¬
seitigung der Lünetten bedürfe , glaubt wohl selbst Der nicht ,der sich dieses gehaltlosen Vorwandcs bedient . Jahrelang
fuhren die größten Steinfuhren von Niederbühl aus gegen das
Karlsruher Thor auf dem Murgdamm in geringer Entfer¬
nung vom Bahnhof vorüber , und was damals zn speziellen
Zwecken Tausenden der schwersten Steinfuhrcn erlaubt war ,
dürfte wohl auch einige Mal im Tag zum allgemeinen Besten
einem leichten , Omnibus erlaubt werden . Die Herstellung
eines Verbindungsweges vom Bahnhof an den Damm ist mit
so geringen Schwierigkeiten und Kosten verknüpft , daß wir
nicht zweifeln , Rastatt werde , von höheren Ansichten des allge¬
meinen Verkehrs geleitet , diese aufzuwenden keine Scheu tra¬
gen . Auch wir wünschen , daß bei dieser Angelegenheit die
Hauptsache , d . h . die Verbindung unseres Thals mit dem
großen Eisenbahn -Verkehr , im Auge behalten werde . Bei
solcher Verbindung sind jedoch gerade die Straßenrichkungen
keine Nebendinge , zu denen nur die mißverstandenen Sondcr -
intereffen zu verweisen sind. Je hartnäckiger an letzteren fest¬
gehalten wird , einen um so größern Gefallen erzeigt man
den Gegnern des Projekts , die , von ähnlichen Beweggründen
geleitet , auch nicht fehlen .

4 Staufen , 7 . Jan . Ueber großen Schneefall , wovon
die Zeitungen aus andern Gegenden berichten , haben wir
weder dahier , noch im Gebirge Klage zu führen ; bei mäßiger
Schneebcdcckung wuchs aber die Kälte schon zu 12 Graden
und erzeugte in Verbindung mit dcr um Weihnachten herum
herrschenden , zwischen Thaucn und Frieren wechselnden Wit¬
terung katarrhalische Kinderkrankheiten , die mit einem Male
wie angeblasen die kleine Welt ergriffen haben . — Der
Weinhandel geht so unbedeutend , daß die Behörden nicht
einmal den üblichen Weinschlag festsetzen können ; dagegen
erhielt der diesseitige Bezirk von zuständiger Stelle zum Neu¬
jahrsangebinde die Anerkennung , daß die konskriptionspflich¬
tige Mannschaft des Amts Staufen als die kräftigste im
ganzen Nekrutirungsbezirk für die dermalige Aushebunzs -

ren wird sie mir dafür danken . Mit Achtzehn lebenslang an einen
Wahnsinnigen gebunden sein — eine Wittwe ohne die Freiheit einer
Wittwe — nein , Base , Das kann das Gesetz , die gesunde Vernunft ,
die Gerechtigkeit nicht gutheißen . "

Es lag etwas Richtiges in Dem was er sagte — ich konnte es nicht
läugnen . Alice war noch ein Mädchen ; und Mädchenliebe , so warm
und überströmend sie ist , ändert sich wohl zuweilen . Wenn die
Zeit käme, wo sie das bloße Namensband , an dem ihre zerrissene Seele
jetzt jo innig hing , als eine Last und wunddrückende Kette fände —
wenn sie wieder lieben , oder wenn ein Anderer sie lieben sollte — ich
drehte mich um , nach Everard zu sehen ; sein Gesicht war aschblcich,
seine Lippen zusammengepreßt wie im Kramps eines scharsen Schmer¬
zes . Eine Hoffnung — wild , wahnwitzig , so schnell wieder verschwun¬
den, wie eine glänzende Lusterscheinung , doch aber eine deutliche Hoffnung
— war in seiner Seele ausgetaucht ; und ein Rückschlag aus der Ver¬
zweiflung auch nur zu einem Schimmer von Freude war der Art ,
daß er zu einem wirklichen Leiden sich steigerte . Er war wie Einer ,
der urplötzlich aus trüber eisiger Kälte in Helle und Wärme gebracht
wird , dem der Wechsel den ganzen Körper mit schneidender , doch au¬
genblicklich vorübergehender , Pein durchzuckt.

Gott vergebe mir , wenn ich , als ich ihn ansah , selbst Alicen 'S Kum¬
mer vergaß ! Wenn es möglich würde , daß jenes Band sich lös ' te —
daß sie mit der Zeit ihn lieben lern 'te . . . . war er doch so edel —
so wahr — so bieder — Arthur in Allem , außer im Aussehen , über -
tresfend . Nein ! mir däuchte , er sei so hübsch , als Alicen ' S Erwählter .
Freilich sah ich nicht den jungen Everard allein in dem klaren brau¬
nen Augenpaar , dem weichen Lockenhaar, vor Zeiten , langvergangenen !
so lieb und so wohlbekannt . . . .

»Hat Niemand von Euch ein Wort zu sagen ? " rief Vetter Wynyard
ungeduldig nach einer langen Pause aus . » Vielleicht ist ' s auch gut
so ; denn ich sage Euch , mein Entschluß ist gefaßt — eben heute habe
ich die ersten Rechtsschritte in der Sache gethan . Du bist zwar jung ,

Periode sich ausgezeichnet habe ; von 5 Individuen zeigten
sich durchweg 2 als tauglich . Ebenso scheint in moralischer
Beziehung ein günstiger Aufschwung stattgefunden zu haben ;denn wenn wir recht unterrichtet sind , hat sich die Zahl der
Gefangenen des hiesigen Amtögefängnisses im Verhältniß zu
früheren Jahren um 160 Köpfe vermindert . — Eine Ano¬
malie im Leben der Zugvögel darf nicht unberührt bleiben ;wir sehen auf den mit Schnee bedeckten Feldern um Staufen
Lerchen herumfliegen , die dann in die Lust steigen und ihren
Gesang anheben , als wäre das Frühjahr schon angebrochen .Der kriegerische Lärm in Italien wird diese Thiere doch wohl
nicht über die Alpen getrieben haben !

Stuttgart , 6 . Jan . ( Südd . Ztg .) Seit ein paar Tagentritt mit überraschender Bestimmtheit die Nachricht auf , daßder Geheimrath die gegenwärtige gewählte Kammer nicht
mehr für verfassungsmäßig kompetent halte , einen drei¬
jährigen Finanzetat zu verwilligen , da dieselbe bereits im
Dezember 1855 gewählt sei , daher die sechsjährige Wahl¬
periode in diesem Jahr zu Ende gehe . Es soll deßhalb nur
das neue Nekrutengesetz mit ihr berathen werden und dann
die Auflösung erfolgen . Wenn nun aber auch auf diese Weise
nur eine überaus kurze Session zu erwarten stünde , so hofft
man doch allgemein , daß die Zweite Kammer in den wenigen
Tagen , die für die Kommission nothwendig sind , um ihren
Bericht über das Rekrutengesetz zu verfassen , dazu kommen
wird , ihre Ansicht über ein paar Hauptfragen , namentlich
über die deutsche und über das Konkordat , energisch auszu¬
sprechen . Es ist — wie ich höre — von Mitgliedern der
demokratischen und der sog . altliberalen Partei beab¬
sichtigt , eine öffentliche Versammlung von Gesinnungs¬
genossen noch vor dem Zusammentritt der Kammer in
der Nähe Stuttgarts zu halten . Zu derselben sollen Ver¬
trauensmänner aus allen Bezirken des Landes eingeladenund die brennendsten Fragen besprochen werden , darunter
auch die über die Stellung zum Nationalverein . — Die Be¬
wegung gegen das Konkordat wird eine immer allgemei¬
nere . Die protestantischen Diözesansynoden sprechen sich
sammt und sonders dagegen aus , an wissenschaftlichen Aus¬
führungen in der Presse fehlt es ebenfalls nicht , und ohne
Zweifel wird die Agitation eine noch belebtere , wenn die Be -
rathung in der Kammer , auf die iufluirt werden soll , unmit¬
telbar bevorsteht .

Stuttgart , 7 . Jan . Der „ Staatsanzeiger " widerlegtdie Zeitungsgerüchte von einer Untersuchung gegen den
Finanzminister v . Knapp mit dem Anfügen : „ Liegt doch
überall kein Anlaß zu einem solchen Einschreiten gegen jenen
hohen Beamten vor , welcher m der That mit Ruhe auch dem
Urtheil unserer demnächst zusammentretenden Stände darüber
entgegensehen kann , ob unsere Finanzverwaltung Tadel , ob
sie Lob verdiene ."

* Frankfurt , 7. Jan . ( Offizielle Mitt Heilungüber die Bundestags - Sitzung vom 5 . d . M .)
In der heutigen Bundestags -Sitzung wurde zur Anzeige ge¬
bracht , daß Bayern den UniversitätSprofessor I) r . Jolly ,Baden den Baurath Becker , Großherzogthum Hessen den
Geheimen Rath Eckhardt , Bremen und Hamburg den Hrn .
Repsold zu den dahier abzuhaltenden Konferenzen über Ein¬
führung gleichen Maßes und Gewichts abgeordnet haben .

Die großh . hessische Regierung stellte den Antrag , daß alle
Verbesserungen des für das Bundesheer angenommenen

Brovke , aber ein Mann von Verstand ; sage mir , habe ich nicht Recht ?
— Alice muß einwilligen . "

Everard erhob den Kopf wie ein aus einem Traum Erweckter . „ Es
ist so plötzlich . . . . ich kann kaum sagen . . . . Sie müssen eS sich
wohl überlegen , Herr Wynyard , ehe Sie handeln . "

- Ich sage Dir , ich habe es überlegt , durch uud durch ; Du bist ein
Mann uud wirst das Gerechte der Sache gleich einsehen ; die Base Su¬
sanne da aber , mit ihrem Weiberunsinn von Gefühlen und gebroche¬
nen Herzen , ei , sie muß sie eben überwinden , und Alicen zurcden , das
Gleiche zu thun . Das wäre mir 'was Schönes , einen Wahnsinnigen
zum Schwiegersohn zu haben ! und meine artige Alice ihr Leben in
ihres Vaters Haus verhärmend , nicht alte Jungfer , nicht Frau , nicht
Wittwe , während sie die besten Männer in England zu ihren Füßen
haben könnte . Das ertrag ' ein Anderer ! Arthur Sylvester ist mir in
den Tod zuwider ; nicht einmal seinen Namen will ich mein Kind füh¬
ren lassen ! Ich sag '

Euch , die Heirath muß mir ungiltig erklärt wer¬
den !"

Meines Vetters Stimme wurde immer lauter ; seine heftigen Ge¬
bärden und aufgeregten Blicke nahmen meine und Everard 's Aufmerk¬
samkeit so in Anspruch , daß Keines von uys bemerkte , wie die Thür
aufging und eine vierte Person unter uns stand .

Es war Alice , und sie hatte Alles gehört !

(Fortsetzung folgt .)

— Die auf Schloß Wartegg am Bodensee weilende Herzogin » » «
Parmahat am Neujahrstage den Kindern der Armen deS benachbar¬
ten Dorfes Staad « ine Freude gemacht . Sie lieh deren 42 aus das
Schloß kommen und durch ihre eigenen Kinder köstlich bedienen , worauf
die Herzogin selbst ansehnliche Geschenke unter dieselben vertheilte .



Systems gezogener Geschütze , insoweit sie sich auf das Kali¬

ber beziehen , nicht einseitig cinzuführen , sondern darüber eine

Verständigung einzulerten sei ; derselbe wurde dem Militär¬

ausschuß überwiesen . Ferner stellte die großh . hessische Re¬

gierung einen Antrag auf Interpretation des § . 1 des Bün -

desbesaflussts vom 13 . Juli 1854 , das Vereinswesen betr . ,
welcher bekanntlich bestimmt , daß in allen deutschen Bundes¬

staaten nur solche Vereine geduldet werden dürfen , die sich
darüber genügend auszuweisen vermögen , daß ihre Zwecke
mit der Bundes - und Landesgesetzgebung im Einklänge stehen
und die öffentliche Ordnung und Sicherheit nicht gefährden .
Die großh . Negierung sei nämlich , wie der Antrag ausführt ,
von der Ansicht ausgegangen , daß der Verein , welcher sich in

Koburg unter dem Namen „ Nationalverein " konstituirt habe ,
unter das Verbot dieses BnndesbeschluffeS falle , und daher

dessen Thätigkeit im Großherzogthum entgegengetreten ; da

aber in den meisten deutschen Bundesstaaten ein Gleiches nicht

geschehen , und der Verein dort seine Thätigkeit ungestört ent¬

falte , so stehe die Regierung in ihren Maßregeln gegen den¬

selben in gewissen Beziehungen vereinzelt , ihr Einschreiten sei

weniger wirksam , und es habe in vielen Kreisen Verwunde¬

rung erregt , daß man im Großherzogthum Hessen verboten

habe , was anderwärts in Deutschland für erlaubt ge¬

halten zu werden scheine . Deö Grvßherzogs von Hessen

Königs . Hoheit hegten aber den aufrichtigen Wunsch , mit

Ihren deutschen Bundesgenossen möglichst übereinstimmend zu

handeln , daher es von Wichtigkeit sei , die Ansicht der Bun¬

desversammlung über den Sinn des gedachten Bundesbe¬

schlusses in seiner Anwendung auf den sogenannten National -

vetedl kennen zu lernen , um hiernach in der einen oder andern

Weife weitere Entschließung fassen zu können . Der großh .

hessische Gesandte wurde deßhalb beauftragt , den Antrag zu

stellen : Die Bundesversammlung möge erklären , ob sie den

Nationalverein als unter das Verbot des § . 1 des Bnndes¬

beschluffeS vom 13 . Juli 1854 fallend betrachte . Dieser An¬

trag wurde dem politischen Ausschüsse zugewiesen .
AuS Anlaß der Verhandlungen über Erläuterung und

gleichmäßige Anwendung verschiedener Paragraphen der all¬

gemeinen deutschen Wechselordnung wurde von dem k. nieder¬

ländischen Gesandten für Luxemburg und Limburg erklärt , daß

diese Wechselordnung aus in den Landesverhältnissen liegen¬
den Gründen êben so wenig in dem einen , als in dem andern

dieser Länder einzuführen beabsichtigt werde . Die Anzeigen

mehrerer Regierungen und auf Vortrag des Militärausschus¬

ses gefaßte Beschlüsse betrafen
' militärische Angelegenheiten

und die Regulirung deßfallsiger Einnahmen und Ausgaben .
Dir Reklamationskommkssion erstattete den Geschäftsbericht
über die Erledigung der ihr im vergangenen Jahr zugewiese -

um Eingaben und wurde deren Neuwahl auf die nächste

Sitzung anberaumt . Schließlich wurde der Ausschuß für

Veröffentlichung der Bundestags -Verhandlungen , wie alljähr¬

lich geschehen soll, neu gewählt .

Frankfurt , 8 . Jan . ( Sch . M .) Eine gestern von tau¬

send Bürgern bösnchte Versammlung des Nationalver¬
eins genehmigte einstimmig die Eltviller Erklärung ,
und beschloß , diese Aufforderung auch an d,'e Brüder Deutsch -

- sterretchs zu richten , damit diese in gesetzlicher Weise eine

Mitwirkmig ihrer Regierung zur Verwerfung dieses Antrags
und somit einem Beginn thatsächlicher Verwirklichung neuer¬

dings gemachter Verheißungen herbeiführen .
-f -j- Bo « der Elbe , 6 . Jan . Ueber die Vermittlungs¬

versuche , welche England in der Herzogthümer -

frage am Berliner Hofe unternimmt , kann ich aus ver¬

läßlicher Quelle die folgenden Mittheilungen machen . Nicht
die dänische , sondern die englische Regierung hat die Initia¬
tive ergriffen . England hat sich konfidentiell mit dem Er¬

suchen nach Kopenhagen gewendet , die dortige Regierung

möge ihm die Schritte bezeichnen , welche sie zur Ermög¬

lichung einer Verständigung mit Deutschland zu thun geneigt

sein dürste , da eS , die Zustimmung Dänemarks vorausgesetzt ,
die Absicht habe , eine vorläufige Einigung mit Preußen und

ein Uebereinkommen »vcgen der ferneren Behandlung der

Angelegenheit am Bunde zu vermitteln . Die dänische Ne¬

gierung hat ebenfalls konfidentiell erwiedert , daß sic eine de¬

finitive Erledigung des VerfassungsstrciteS zur Zeit nicht für

erreichbar halte , aber für ein vorläufig zu erzielendes Provi¬

sorium erbötig sei, die Kompetenz der holsteinischen Stände

in BGUg auf die gemeinschaftlichen Angelegenheiten in der

Wesse zu erweitern , wie es bereits in den Zeitungen richtig

angegeben ist . England erklärte sich mit diesen Zugeständ -

ilisstu einverstanden , sprach indeß , weil Preußen voraussicht¬
lich auch die Zustände in Schleswig zur Sprache bringen
« erde , den Wunsch auS , man möge ihm auch diejenigen ent¬

gegenkommenden Maßregeln mittheilen , zu welchen man et¬

wa auch in Bßzug auf Schleswig bereit sei. Die dänische

Negierung entsprach diesem Wunsche ; die Zeitungen haben
ebenfalls richtig berichtet , in welcher Weise . Auf Grund

dieser Mittheilungen nun erfolgte die englische Vermittlung
1» Berlin . Die ablehnende Antwort «st ihrem Wortlaut

nach und die englische Replik wenigstens in einer kurzen Ana¬

lyse bekannt .

H Berlin , 6 . Jan . Se . Maj . der König empfing

gestern Morgen in Sanssouci zahlreiche hochgestellte Militärs ,
sowie andere Personen , welche zur Beileidsbezeigung über

das Hinscheiden weiland Sr . Maj . Königs Friedrich Wil¬

helm IV . erschienen waren . Hr . v. Schleinitz hatte gestern
Nachmittag Besprechungen mit den Gesandten von Oesterreich
und Bayern , sowie mit den aus London hier angekommenen
brittischen Diplomaten Lord Bloomfield und H»rd Loftus .
Wie es heißt , werden beide Lords noch heute vom König em¬

pfangen . Lord Bloomfield , welcher sein Abberufungsschreiben
zu überreichen hat , begibt sich wahrscheinlich »xst gegen Ende

dieses Moust » auf seinen neuen Botschafterposten nach Wien .
Lord LkftuS überreicht sein Beglaubigungsschreiben und wird

schon morgen als brittischer Gesandter an der Leichenfeier
Lheil nehmen . Im besondern Auftrag der Königin Victoria

ist der Lord -Kammerherr Viscount Sydney von London hier
pngelangt , um unserm Hofe die Beileidsbezeigungen der brit -

tischen Königsfamilie zu überbringen . — Hier und in Pots¬
dam mehrt sich die Zahl der fürstlichen Herrschaften ,
welche zur Theilnahme an dem morgen stattfindenden Leichcn -

begängniß des verewigten Königs erscheinen . Nachdem be¬

reits vorgestern Nachmittag der Großherzog von Mecklenburg -

Schwerin mittelst Ertrazugcs nach Sanssouci geeilt war , traf

gestern Morgen der Großfürst Nikolaus von Rußland hier ein ;

klinge Stunden später kamen der Großherzog und die

Großherzogin von Baden hieran und fuhren sogleich

nach Sanssouci weiter . Gestern Nachmittag trafen der Prinz

Luitpold von Bayern , Abends der Großherzog und die Groß¬

herzogin von Sachsen -Weimar , heute Vormittag der Erzher¬

zog Ferdinand Maximilian von Oesterreich hier em . Sämmt -

Uche hohe Herrschaften wurden bei der Ankunft auf den Bahn¬
höfen von königl . Prinzen , sowie von hochgestellten Militärs

und den betreffenden Gesandten empfangen . Heute früh ist
der Prinz Friedrich der Niederlande aus dem Haag in Pots¬
dam angelangt . Morgen früh wird Se . Maj . der König
von Hannover daselbst emtreffen . — Ihre Maj . die Köni -

gin - Wittwe wird gutem Vernehmen nach den Winter

hindurch auf Schloß Sanssouci residiren und nicht nach Char¬

lottenburg übersiedeln . In dem Testament des verewigten
Königs soll der Wunsch ausgesprochen sein , daß Höchstdieselbe
die Schlösser von SanSsouct , Schönhausen und Erdmanns¬

dorf als Wittwensitz behalte . — Im Palais des Prinzen
Karl , Generalfeldzeugmeister der Artillerie , fand gestern
Vormittag eine Konferenz statt , in welcher über das Gesarnmt -

ergebniß der seit längerer Zeit mit den gezogenen Ge¬

schützen angcstellten Schießproben verhandelt wurde . An

der Konferenz nahmen u . A . die Artilleriegenerale v . Hahn
und v . Puttkammer Theil . Zur Gewinnung fester Auhalt -

punkte für die weitere Verwerthung der bei Viesen Versuchen
gemachten Erfahrungen soll am -nächsten Dienstag eine noch¬
malige Berathung abgehalten werden .

Berlin » 8 . Jan . ( Sch . M .) Die Proklamati o n des
Königs , ist erschienen . Nach Erwähnung der Verdienste
des verstorbenen Königs heißt cs : „ Meine Hand soll das Wohl ,
das Recht Aller in allen Bevölkerungsschichten hüten . Es ist
Preußens Bestimmung nicht , im Genuß der erworbenen Güter

zu leben . In der Anspannung seiner Kräfte , im Ernst , in der

Aufrichtigkeit der religiösen Gesinnung , in der Vereinigung
von Gehorsam und Freiheit , in der Stärkung seiner Wehr¬
kraft liegen die Bedingungen seiner Macht , seines Ranges
unter den europäischen Staaten . " Er , der König , halte
fest an den Traditionen deö königl . Hauses ; er wolle
das Recht des Staates nach seiner geschichtlichen Be¬

deutung befestigen , ausbauen , die von dem Vorgänger
gegebenen Institutionen aufrecht erhalten ; treu seinem bei
der Uebernahme der Regentschaft gegebenen Eide , werde er
die Gesetze des Königreichs schirmen . Sodann heißt es

wörtlich : „ Meine Pflichten für Preußen fallen zusammen
mit den Pflichten für Deutschland . Als deutschem Fürsten
liegt es mir ob , Preußen in seiner Stellung zu kräftigen , die
es unter den deutschen Staaten zum Heile aller einnehmen
muß . DaS Vertrauen auf die Ruhe Europa

' s ist erschüttert .
Ich werde mich bemühen , die Segnungen des Friedens zu
erhalten . Dennoch können Gefahren für Preußen und

Deutschland Heraufziehen . Möge dann der gottvertrauende
Muth , der Preußen in seinen großen Zeiten beseelte , von mir
und von meinem Volke bewährt werden ; möge dasselbe mir

aus meinen Wegen in Treue , Gehorsam und Ausdauer fest

zur Seite stehen ! "

Dresden , 7 . Jan . ( Frkf. Bl .) In der heutige» Sitzung
der Zweiten Kammer erfolgte die Motivirung des von den

Abgeordneten und früheren Ministern Braun und Georgi
eingebrachten Antrags zu Gunsten von Schleswig - Hol¬

stein durch den Abg . Braun . Minister v . Beust sprach
anerkennend von der Haltung Preußens , dessen Eröffnungen
überall Anklang und Zustimmung gefunden hätten . Es sei
kein Zweifel , daß dessen Führerschaft bei den nächstens statt -

fiiidenden Verhandlungen am Bundestage allsettige Unter¬

stützung fluten werde . Alle Bundesregierungen seien bereit ,
mit Preußen zu handeln und nöthigenfalls in ' s Feld zu
ziehen . Die Kammer erklärte hiernach den Antrag für er¬

ledigt .

Wien , 6 . Jan . Man schreibt der „Allg. Ztg ." : „Wir
glauben sehr gut unterrichtet zu sein, wenn wir trotz dem
Dementi der „ Wien . Ztg . " angeben , daß Gras Rechberg
aus Gesundheitsrücksichten seine Demission nachsuchte , und
dem Begehren des verdienten Staatsmannes in den nächsten
Tagen willfahrt werden wird . Den Nachfolger können wir

noch nicht mit solcher Bestimmtheit nennen , aber sehr viele

Chancen deuten auf den bereits genannten Grafen Mens -

dorff -Pouiüy ." — Der Jnternuntius in Konstantinopel ,
Frhr . v . Prokesch - Osten , der an den Folgen einer schwe¬
ren Krankheit leidet , hat um Enthebung von seinem Posten

nachgesucht . — Es verlautet , wie die „ Aut . Korr . " meldet ,
daß im Jahr 1861 wieder eine Rekrutirung vorgenom -

men wird und die Einleitungen dazu bereits getroffen wer¬
den . — Die Beerdigung Richter

' s hat ain 5 . unter gewal¬
tigem Menschenandrang stattgefunden . — Vom Finanzmini¬
sterium sind mehrere Handelskammern aufgefordert worden ,
ihr Gutachten über die Herstellung der Valuta ab¬

zugeben .
* Wien , 6 . Jan . Die „ Oesterr . Ztg ." konstatirt heute

( gleich den andern hiesigen Blättern ) daS Verbleiben Schmer -

ling
's im Kabinet und fährt dann fort :

lieber die fernere Stellung des Grasen R e ch b e r g verlautet nichts

Bestimmtes . Gestern Mittag war daS Gerücht an der Börse verbreitet ,
derselbe habe das Portefeuille deö Aeußern niedergelegt ; ob er deßhalb
das Präsidium des Ministeriums dennoch behalt , darüber waren die

Meinungen und Ansichten getheilt . DaS Gerücht trat mit solcher Be¬

stimmtheit aus , daß die sonst sicherlich nicht sehr gläubigen Papiermän¬
ner sich darnach in ihrem Geschäfte richteten .

Die Bevölkerung ist einmal in dem Glauben befangen , daß Hrn .
v . Schmerling

' « Anschauungen , wie sie im Rundschreiben an die Statt¬

halter ausgedrückt sind , mit jenen unvereinbar seien , welche der Mini¬

sterpräsident sowohl der Reichsrathsminorität gegenüber , als auch in den

Akten sestgehalten , welche nach dem 20 . Okt . slattsanden .
Aber auch nach außen hin glauben wir nicht , daß die politische

Linie sestgehalten werden kann , welch« bisher Graf Rechberg verfolgte .

Die Thronbesteigung des Prinzen von Preußen dürfte in Deutschland

Mancherlei ändern . König Wilhelm wird den einmal einzeschlagenen

Weg energischer versolgcn , als der Prinz -Regent , welcher doch stets zarte

Rücksichten für den hinsiechenden Bruder und König zu beobachten

hatte . Die kurhessischeFrage z . B . wird sicherlich jetzt von der

preußischen Regierung mit noch größerem Eifer in den« Sinne und Geist «

betrieben werden , wie solche bisher durch das Ministerium Hohenzollern

angesehen wurde . Diese Anschauung hat nun einmal die Sympathien
in Deutschland für sich . Oesterreichs Ausgabe aber ist einmal in Deutsch¬
land , mit Preußen vereinigt und verbündet zu gehen , dann sich die Zu¬

neigung des deutschen Volkes zu erhalten . Die haarscharfe RechtSjrage
in der kurhessischen Angelegenheit wollen wir jetzt bei Seite lasse» . U» S

geht vor Allem das politische Interesse unseres Oesterreich an . Unser

HeimathS - und Geburtsland sieht uns über Alles , auch über die Ansich¬
ter der Männer auS der BlitterSdvrfs

' jchen Schule , auch über die Mei¬

nungen der deutschen Kleinstaatsrcgierungen . Wenn der Kaiser von

Oesterreich es im Interesse seines Reichs nicht für unangemessen hält , die

ungarische Verfassung hcrzustellcn und DaS heraus rcvidircn zu lassen ,
was mit dem Bestände deö Staats nicht verträglich ist , kann die hessische

Regierung und der Bundestag darein willigen , daß die alte kurhcssische

Verfassung wieder hrrgestelll und heraus revidirt werde , was dem Bunde

zuwider ist . Glaubt ein Minister oder hoher Beamter sich durch seine
Antecedentien zu einem aiidern Haiideln gebunden , so möge er patriotisch

genng sein , sich znrückzuziehe » . Die Minister sind de « Staates wegen
da ; sie kommen und gehen . Oesterreich aber , hoffen wir , wird noch

lange , sehr lange sorldauern .

Ein kais . Handschreiben ordnet an , daß die »in Ministerium
für Kultus und Unterricht unerledigt liegenden , Ungarn be¬
treffenden Angelegenheiten des katholischen Kultus , gleichwie
die , dieses Königreich betreffenden protestantischen Kultus - und
Schulangelegenheiten sofort der ungarischen Hofkanzlei zur
kompetenten Erledigung zu übergeben seien . — Die Wiener
Polizei hat jetzt verboten , daß zu den Wahlversamm¬
lungen solchen Personen Zutritt verstauet werde , welche
nicht wirklich wahlberechtigt sind . In Folge davon hat unter
Andern « bei einer am 3 . Jan . stattgefunvenea Wahlversamm¬
lung Kr . Schüfe lka ei» Schreiben verlesen lasten , indem
er sagt : „ Er scheide , da ihm laut der polizeilichen Kund -

machung der Eintritt in eine hiesige Wählerversammlung
nicht gestattet sei , mit dem wärmsten Dank für das Ver¬
trauen , womit er geehrt worben . Er sei überzeugt , daß die

Versammlung den Grundsätzen , welche unter allgemeiner Zu¬
stimmung ausgesprochen «vorden , standhaft treu bleiben
werde "

, und schließt mit dem Wunsche : „ Möge Gott die
Stimme der Wähler zur Ehre und zum Heile Wiens lenken . "

„ Der Beifall , welchen die Abschiedsworte des Redners her¬
vorgerufen , erhielt "

, wie die „ Presse " sagt , „ eine tiefere Be¬
deutung durch den von der Versammlung und speziell auch
von dein Präsidium ausgesprochenen Protest gegen den vom
Marienbader Brunnenarzt 1>r . Jos . Frankl gestellten An¬

trag , inan möge der Regierung den Dank votiren für den
Ausschluß der Fremden von der Wahlagitation , für den
Ausschluß der ausländischen Konstitutions -Agitatoren ."

Wien , 7 . Jan . ( Frkf . Bl . ) Der „ Presse " wird aus
Spalatro ( Dalmatien ) von heute telegraphirt : Das Mu -
nizipium protestirt auf Grund des kaiserlichen Diploms und
Schmerling

' s Rundschreiben im eigenen Namen und in dem
von 16 Dalmatiner Gemeinden gegen jede nicht
durch das Mandat der dalmatischen Bevölkerung gerechtfertigte
Vertretung in der Frage wegen des Anschlusses von Dalma¬
tien an Croatien .

Prag , 3 . Ja ««. ( Dr . I . ) Die seit 1 . Jan . d. I . hier
erscheinende tschechische Zeitung „ Narodni Listy "

, welche die
Partei der Herren 11r . Palacki , Ur . Nieger und Dr . Brauner
vertri t , beschäftigt sich mit eurer Analyse des v . S ch in er¬
lin g

' scheu Programms . Dasselbe findet wenig Gnade
vor ihren Auge ««. Es ist ihr viel zu viel „ mit Deutschthum
durchfüttert "

, in der versprochenen Pflege der Wissenschaf¬
ten sicht sie einen Hinterhalt , gelegt , um die Tschechen zu ger -

mauisiren . Sie verwahrt sich gegen einen vereinigten Land¬

tag der deussch-slavischen Provinzen zu Wien , und will bloß
von einer Zusammenfassung der Länder der böhmischen Krone ,
Böhmen , Mähren und Schlesien , wissen . Wetter protestirt
sie gegen eine Vertretung der deutschen Bundesländer in Frank¬
furt schon in« voraus , denn eine solche Vertretung sei gegen
das StaatSrccht der böhmischen Krone .

Italien .
Turin , 3 . Jan . Mn Leitartikel der heutigen „ Opim

'
one "

,
„ Italien im Jahr 1861 " betitelt , sagt : Italien müsse sich zu
schweren Prüsungen vorbereiten , und es sei schwer zu er¬
örtern , ob ein glückliches Resultat mehr von der Gewandtheit
seiner Staatsmänner oder von der Stärke seiner Heere ab¬

hängt . Die Gefahren für Italien drohen nur von außen
her . DaS Jahr 186 l habe zwei Fragen zu lösen : Roins

wesentlich moralische Frage und die venetianische , welche nur
durch ein mächtiges Heer und durch den moralischen Beistand
der Verbündeten gelöst werden kann . Beide Fragen müssen
gelöst werden , nur sei es nicht zweckmäßig , den Tag und die
Art und Weise zu firiren . Italien müsse sich zum Kriege vor -
bereiteu , wenn gleich noch eine friedliche Lösung versucht
werde , welche übrigens wahrscheinlich erfolglos bleiben wird .
— DaS Amtsblatt in Turin veröffentlicht ein Dekret , welches
die Wahlkollegien für den 27 . d. M . und die Sitzungen des
Senats und der Kammern für den 18 . Febr . festsetzt .

* GaSta , 1 . Jan . Seit einiger Zeit werden Lebens¬
mittel und Vorräthe aller Art in die Stadt gebracht .
Täglich laufen selbst aus der nächsten Umgebung von Neapel
schwerbcladene Barken hier ein . Man hat gegenwärtig an
Allem Ueberfluß , und wenn selbst die Blokade jetzt wirklich
anerkannt und gehandhabt würde , so wäre die Festung auf
fünf bis sechs Monate mit dein Nothwendigen versorgt . Die

letzte Nummer der Zeitung von Gaota enthält eine Wider¬

legung des vielfach verbreiteten Gerüchts , als hätten die



Neapolitaner neulich während eines Waffenstillstandes auf
die Piemontesen geschossen .

Neapel , 28. Dez . (A. Z.) Hr . Farini hat sich nach
Porti « begeben und wohnt dort in der k. Villa , um sich et¬

was zu erholen und in seinem Familienunglück zu zerstreuen .

Der Administrator der königl . Palläste gab Befehl , die Zim¬
mer der königl . Prinzen , der Brüder Franz

' II . , für Farini
bereit zu halten . Nachdem Hr . Farini daselbst angekommen
war , fand er diese Wohnung eines Statthalters nicht würdig
und verlangte die k. Zimmer zu sehen . Das Ankleidezimmer
der Königin bestimmte er zu seinem Speisezimmer , das Zim¬
mer des Königs für das Audienzzimmer , und da er ein ver¬

schlossenes Gemach bemerkte , befahl er , es zu öffnen , und

nachdem er vernommen , daß dieses Zimmer aus Hochachtung

für die Person des Papstes Pius IX . , der im Jahr 1849 da

wohnte und schlief , auf Befehl Ferdinand
' s ll . in demselben

Zustande belassen und geschloffen wurde , um von Niemand

Anderm mehr bewohnt zu werden , bestimmte er dieses Ge¬

mach zu seinem Schlafzimmer . Abends brach Feuer aus ,
das dieses Zimmer verzehrte , und wahrscheinlich würde der

ganze Pallast ein Raub der Flammen geworden sein , wenn

nicht die Nanonalgarde zum Löschen herdeigeeilt wäre . Die

Entstehung des Feuers wurde natürlich wieder den „ Reaktio¬

nären " in die Schuhe geschoben . Im Theater Parthe -

nope erwartete man bei der Aufführung des Stücks „ Maffa -

niello " revolulionäres Geschrei ; anstatt dessen hörie man aber

die Rufe : „ Viva Francesco ll . ! " Aus Palermo erhalten
wir die Nachricht , daß gegen die Regierung Montezemolo

' s und

seine Minister daselbst allgemeine Unzufriedenheit herrscht ;
man fürchtet , daß es zum Blutvergießen kommen werde .

Hier ist die St aatskasse erschöpft , so daß selbst die unbe¬

deutendsten Zahlungen nicht sofort geleistet werden können .
Der Schmuggel und das Monopolunwesen grassiren nach wie

vor , ohne daß die öffentliche Gewalt , die ohnedies schlecht ge -

handhabt wird , im Stande wäre , es zu hindern . So geht es

auch in den andern Regierungszweigen ; die Gouverneure in
den Provinzen sind unwissende Leute , die noch durch Gari -

baldi ' s Kreaturen ins Amt kamen , und nur republikanische
und eraltirte Grundsätze zu äußern brauchten , um als Regie¬
rungsorgane empfehlenswerth zu erscheinen . An keinem
Mann aber hat sich der Mangel an staatsmännischem Blick ,
der Garibaldi auszeichnet , klarer herausgestellt , als an Ale¬
xander Dumas . Was je Windbeutelei , Charlatanerie und

Prahlsucht zusammenbringen konnten , das hat die Natur in

diesem Hanswurst vereinigt . Und nun schreibt derselbe in

seinem hiesigen Journal , daß Garibaldi an Victor Emanuel

folgendes Schreiben gerichtet habe : „ Vertrauen Sie , Sire ,
dem edlen Patrioten Alex . Dumas , den ich stets bewährt ge¬
funden habe . " Es erinnert dies an die Szene mit Prinz
Heinz und Fallstaff , wo Letzterer den König spielt und seinem
Sohn den tugendsamen Alten dringend als den besten Rath¬
geber empfiehlt .

Neapel , 29. Dez . (A. Z .) Die Offiziere der Garni¬
son von Gasta haben nachstehende Adresse an den König
Franz II . gerichtet :

Sire ! Inmitten der beklagenSwerthen Ereignisse , deren Zeugen wir

gewesen sind , erneuern wir Unterzeichnete Offiziere der Garnison von

Gaöta vor dem Thron Ew . Mas ., den das Unglück noch ehrwürdiger und

glänzender gemacht , die Versicherungen unserer unverbrüchlichen Treue .
Als wir den Säbel umgürteten , schwuren wir , daß wir die uns von Ew .

Mas . anvertraute Fahne bis zum letzten Blutstropfen vertheidigen wer¬

den . Diesem Schwur wollen wir getreu bleiben , welche Entbehrungen ,
Leiden und Gesahrcn uns auch immer treffen mögen . Wir werden

mit Freude unser Gut und Blut für den Triumph der allgemeinen

Sache opfern . Als gewissenhafte Wächter der militärischen Ehre , die den

Soldaten vom Räuber unterscheidet , wollen wir Ew . Mas . und ganz Eu¬

ropa beweisen , daß , wenn leider auch viele von uns durch Feigheit und Ver -

rath den Ruhm der neapolitanischen Armee befleckten , dennoch die Zahl
Derer noch groß ist , die sich bemühen , den Namen dieser Armee fleckenlos

auf die Nachwelt zu bringen . E « mag sich nun unser Geschick schnell

entscheiden oder uns noch eine längere Periode der Entbehrungen und

Kämpfe erwarten , wir werden unser Geschick ergeben und furchtlos erwar¬

ten , mit der stolzen und würdigen Ruhe , die den Soldaten geziemt . Mit

Freuden gehen wir dem Sieg oder dem Tod der Tapferen entgegen , und

erheben den gewohnten alten Ruf : ES lebe der König !

Frankreich .
* Pari » , 7 . Jan . Dem „ Moniteur " zufolge wird der

Prinz Joachim Murat , in Begleitung zweier Ordon¬

nanzoffiziere des Kaisers , heute nach Berlin abreisen , um
dem König von Preußen einen eigenhändigen Brief des

Kaisers zu überreichen . — Der „ Constitutionnel
"

findet für
nöthig , zu erklären , daß die Erhöhung der Zinsen der Schatz¬
scheine nicht zum Zweck hat , die Zirkulation der letztem zu
vermehren , sondern sie auf den gegenwärtigen Grenzen zu
erhalten . — Die „ Patrie " bemerkt , daß Oesterreich die

zweite schwimmende Batterie am Eingang des Ha¬
fens von Malamocco ( Venedig ) ausgestellt hat . Wie
die erste ist sie in Pola gebaut , 51 Met . lang und 17 Met .
breit , hat 32 Achtzigpfünder und eine Besatzung von 300
Mann . — Man versichert — sagt die „ Patrie "

, daß in
Gaeta Unterhandlungen zum Abschluß eines Waffenstill¬
standes auf neuer Basis eröffnet werden sollen . — Man meldet
dem „ Paps

" aus Wien , daß immer noch die Rede von dem
Rücktritt deS Grafen Rechberg ist . — Hr . K . Rogier
ist nach Brüssel zurückgekehrt . Dem „ Paps "

zufolge hatte
er mehrere Unterredungen mit dem Kaiser und empfing von
diesem die günstigsten Versicherungen für Erhaltung des euro¬
päischen Friedens . Er nahm auch an den Konferenzen Theil ,
welche über den Entwurf zu einem belgisch - französi¬
schen Handelsverträge hier stattgefunden haben . Der
Handelsvertrag selbst soll auf dem Punkt stehen , abgeschlossen
zu werden . Seine Grundlagen wären noch breiter , als die
des englisch - französischen Handelsvertrags . Vor Allem soll
er die vollkommene Freiheit für den gegenseitigen Eingang
literarischer , künstlerischer rc . Werke festseyen . — Gestern
war großes Familiendiner in den Tuilerien . Die Kai¬
serin hat bei dieser Gelegenheit zum ersten Mal seit ihrer

Rückkehr aus England empfangen . Heute ist große Tafel
für die Minister und die andern hohen Staatsbeamten .

Wir kommen noch einmal auf die telegraphisch schon er¬
wähnte Broschüre „ Rom und die Bischöfe

"
zurück . Der

ungenannte Verfasser dieser Schrift hat ein Motto gewählt ,
welches den beabsichtigten Zweck andeuten soll . Es lautet :

„ Wir haben nur einen Gedanken : die Gewissen der Katho¬
liken zu belehren und zu beruhigen . " Um diesen Zweck zu
erreichen , sucht der Verfasser darzulegen , wie die weltliche
Macht , der politische Einfluß durchaus kein Ersor -
derniß des Papstthums ist , ja von den früheren Päpsten
geradezu als schädlich für dasselbe erkannt wurde . „ Die
Päpste der ersten Periode -— sagt er — hielten unverrückt
fest an dem Gesetze des Herrn , der da sagte : „ „ Mein Reich
ist nicht von dieser Welt " " — dem Gesetze Christi , der in die
Wüste floh , als man ihn zum König machen wollte , — dem
Gesetze Christi , der sich der Entrichtung der Steuer » und dem
Urtheil des Pilatus unterzog . In der zweiten Periode da¬
gegen waren die Päpste nicht nur nicht mehr zufrieden mit der
weltlichen Herrschaft , welche die Dankbarkeit der Völker und
die Macht der Verhältnisse dem hl . Stuhle verschafft hatte ,
sondern sie strebten offen nach der Welltheokratie . . Der
Titel „ Stellvertreter Jesu Christi

"
genügte ihnen nicht mehr ,

sie nahmen jenen eines „ Stellvertreters Gottes auf Erden "

an . " . . . Mit einem Worte , zwischen den Päpsten der
ersten und der zweiten Periode waltet jener Unterschied , daß
man den Elfteren Gewalt anthun mußte , die weltliche Macht
anzunehmen , und daß man Letztere zwingen muß , sie wieder
fahren zu lassen . . . . „ Aber — fährt der Verfasser fort —
es ist traurig , sagen zu müssen , daß , zum Nachtheil der Kirche ,
der EpiSropat und der hohe Klerus gleichen Weg , wie das
Papstthum , einschlugen . Die Verfassung der kirchlichen Ge¬
sellschaft selbst erlitt tiefe , wenn nicht unheilbare Störungen —
und man klagt den Episcopat geradezu an , eine wahrhafte
Oligarchie in der Kirche geworden zu sein . " — Doch glaubt
der Verfasser es seinem Gewissen schuldig zu sein , zu beken¬
nen , daß mcht alle Bischöfe , daß nicht ein großer Theil des

„ nieder » Klerus " die Aufrechthaltung der weltlichen Gewalt
des Papstes für nothwendig halten ; nur scheuen sie sich , dies

offen auszusprcchen — , der niedere Geistliche , weil er fürchtet ,
als Gallikaner zu erscheine » , was ärger ist , als Ketzerei — ,
die Bischöfe einerseits gleichfalls aus Furcht , als Gallikaner
zu gelten , und andererseits aus Furcht , daß der Fall der welt¬
liche » Gewalt des Papstes auch den Sturz der bischöflichen
Oligarchie nach sich ziehen könnte . — Außer dieser Broschüre
erschien bei De ntu noch : „ Der römische Hof in seinen bür¬

gerlichen und politischen Beziehungen zur italienischen Frage
" .

— 3proz . 67 . 20 . Ost 586 . 25 .
Syrien .

* Beyrut . Einer Miltheilung der „ Daily News "
zu¬

folge steht eine Lösung der syrischen Angelegenheit in

naher Aussicht . Fuad Pascha — so heißt es in diesem Be¬
richte — wird Generalgouverneur der Provinz . Der bloS
von Christen bevölkerte Theil des Libanon erhält einen christ¬
lichen Gouverneur , der unter Fuad Pascha steht ; dagegen er¬
hält der von Drusen , oder von Drusen und Christen bewohnte
Theil des Landes türkische Gouverneure , deren jedem ein
Conseil zur Seite stehen wird , zusammengesetzt aus einem
Drusen , einem Maronite » , einem Griechen , einem Griechisch -

Katholischen und einem Protestanten . Bereits sollen die

Mächte diesem Plane ihre Zustimmung gegeben haben . Er¬

hält Fuad Pascha freie Hand und für den Anfang die nöthigcn
Geldmittel , dann dürfte sich Alles zum Besten wenden .

Amerika .
* London , 6 . Jan . Es ist die Nachricht eingetroffen ,

daß Süd karo lina sich von den Vereinigten Staaten durch
ein einstimmiges Votum von 169 Mitgliedern losgetrcnnk
hat . In Washington herrscht große Aufregung . Südkaro -
lina hat m Havannah zwei Kriegsdampfschiffe angekauft .

London , 7 . Jan . ( Köln . Ztg . ) DaS Neuterffche Bureau

bringt eine , die Losreiß ung Süd - Carolina ' S be¬

treffende Depesche aus Washington vom 24 . Dezember .
Die Vertreter des erwähnten Staates hatten dem Kongreß
angezeigt , daß sie in Folge des Ausscheidens Süd - Carolina ' s
austreten . Der Sprecher hatte erklärt , er erkenne diesen
Trennungsakt nicht an . Die Führer der Separatistenpartei
bemühten sich , den ganzen Süden zu bewegen , daß er dem

, Beispiele Süd - Carolina ' S folge , und hatten dre Sklavenstaatcn
in einer Adresse aufgefordert , zu einem Sonderbunde zusam¬
menzutreten . Der „ Neu - Aork Times "

zufolge hatte Präsident
Buchanan dem Major Anderson den Befehl erlheilt , daS un¬
weit von Charleston , der Hauptstadt Süd -Carolina ' s , gelegene
Fort Moultrie im Falle eines Angriffes zu übergeben . Auch
hatten die dort befindlichen Truppen der Vereinigten Staaten
das Fort bereits wirklich geräumt und sich nach dem Fort
Lampher am Hafen von Charleston zurückgezogen , wo sie
einem Angriffe entgegensahen . In Charleston herrschte große
Aufregung ._

Vermischte Nachrichten .' Karlsruhe , 8 . Zan . Die „Badische LandeSzeitung " beschwert
sich heute mit Recht darüber , daß sie von gewissen inländischen Blättern

regelmäßig benützt wird , ohne zitirtzu werden . Und wie ihr , so er¬
geht es auch uns . Fragliche Blätter bringen tagtäglich die breitesten
Abdrücke aus den Blättern der Residenz , und nur den wenigsten sällt e«
ein , die Quellen , aus denen sie schöpfen , anzugeben , so daß sie sich bei
ihren Lesern den Anschein geben , daß Alles , was sie enthalten , auf ihrem
eigenen Boden gewachsen sei .

Wir unsererseits haben sedoch noch eine weitere Klage , di« nämlich ,
daß wir oft genug da , wo wir wirklich zitirt werden , in ganz un¬
deutlicher Weise zitirt werden . Man zitirt unser Blatt nicht sel¬
ten kurzhin mit den Buchstaben „K . Z . " Dieselben können jedoch auch
„Kölnische "

, „Kasseler " , Konstanzer " n , s. w . „Zeitung " bedeuten . An¬
dere fügen noch ein „ a " bei , und zitiren uns mit „ Ka . A . " , und wieder
Andere mit folgender Chiffre : „Krhr . Z . " oder „ Khr . Z . " Sie werden
aber billiger Weise Zweierlei nicht in Abrede stellen können , ein¬
mal , daß diese Art zu zitiren ganz und gar undeutlich und unverständ¬
lich , und dann , daß sie in der gesammten deutschen Presse nicht üblich ist .
Wir selbst unterlassen e- niemals , ein Blatt , dem wir Etwas entlehnen ,
so deutlich zu bezeichnen, daß jeder halbwegs unterrichtete Zeitungsleser

die Quelle sogleich erkennt . Da - Gleiche dürfen wir gewiß anch von
Anderen verlangen . Wir ersuchen daher diejemM geehrt . Blätter , die
eS angcht , in kollcgialischcr Weise und unter Zusage vollständiger Gegen¬
seitigkeit , von der erwähnten undeutlichen ZitationSweife ( „K . Z . ", „Ka .
Z . " und «Krhr . Z . " oder «Khr . Z . ") künftig Umgang nehmen und uns

deutlicher zitiren zu wollen , also etwa so : „KarlSr . Zlg . " oder

„ KarlSr . Z . "
, wie es von den auswärtigen Blättern ausnahms¬

los geschieht . 8uuw cuique !

A Aus dem Höhgau , Anfang Jan . Anläßlich des Artikel «
» Vom Nairdtn "

, der sich zu Gunsten der Führung der Eisenbahn¬
linie von Thaingen über Hilzingen auSjpricht und zum ersten Mal
den Interessen diese « LandeStheil « öffentlich da « Wort redet , wofür wir
ihm danken , erhebt sich ein Gegenartikel in Nr . 298 „ Von der Schweizer -

grenze
". Diesen faltenreichen Artikel wollen wir etwa « ausbreiten und

uns das Gewebe desselben näher besehen . Angeblich reklamiren 10 Ge¬
meinden gege , die Linie über Hilzingen wegen Gefährdung deS Verkehrs
der ganzen Gegend und der allgemeinen Landesinteressen . Diese dre

» ganze Gegend " zusammensetzenden Orte müssen wir aus der Vogelper¬
spektive übersehen . Bilfingen und Gailingen , die zwei bedeutendsten
Orte darunter , liegen am Rhein , nah und bequem bei Schasfhausen , und
e« ist nicht begreiflich , wie man sie von dem Wege dahin zur Benützung
der Bahn weiter und unbequemer nach Gdttmadingen wird bewegen kön¬
nen . Ramsen , Hemmishosen , Stein liegen der Station Singen so nahe
als Gotlmadingen , Naudegg und Biethingen liegen der Station Thain -

gcn sehr nahe . Gottmadingen und Biethingen versprechen sich nicht die

Vortheile , die im Verhältniß stehen mit der Beschädigung und dem Ver¬

lust der zur Bahn nöthigcn Güter , und sind dcßhalb weit der Mehrzahl
nach gegen die Zugsrichtung über ihre Gemarkungen , war wir be¬

haupten .

Durch Führung der Bahnlinie über Hilzingen bleiben die Stationen

Thaingen und Singen dieselben , und nur Gottmadingen wird auS -

fallen . Wir sehen dadurch diese Gemeinden in ihren Interessen nicht ge¬
fährdet , da ihnen die Gelegenheit zur Benützung durch die Stationen

Thaingen und Singen gleich geboten ist , so daß sie also bloß als mit¬

spielende Figuranten bcigezogen sind , um den Interessen anderer dienen

zu Helsen . Wir zweiselten von voruhcrein an der wirklichen Betheili -

gung dieser Gemeinden an dieser Reklamation ; es hat sich indessen her -

auSgestellt , daß diese zehn Gemeinden nicht um ihre Stimmen gefragt
worden sind und von dem Protest gegen die Linie Hilzingen Nichts wis¬
sen , und doch führt Einsender die Erwiederung im Namen der Bewohner ,
ja sogar noch derer von Biethingen und Gottmadingen , die für die Linie
über Hilzingen sind ! Da « ist ein Verfahren s I« Nizza .

Unter de» 10 ausgKührten Gemeinden sind 5 schweizerisch , denen wir ,
wo eS sich um badische Interessen handelt , eine gewichtige Stimme nicht
einräumen können . Wir müssen nach Obigem , da wir den Ernst der

Einsprache von diesen Gemeinden au « Gründe » nicht fassen können , die
Quelle der Einsprache wo anders suchen , und von der „ ganzen Gegend "

bleibt un « Mir Thaingen übrig , und wir sind so frei , Singen beizu -

sügen .
Der Kern der Sache ist der : Hilzingen hat einen Fruchtmarkt , Sin¬

gen will eine » Fruchtmarkt , Thaingen will einen Fruchtmarkt , beide
unterstützen sich darin gegen Hilzingen , einig , dieses hinanSzudrücken ,
dessen Markt zu ruiniren ; jür sich jedoch glaubt jedes , es sei daS am
besten oder allein gut gelegene . Als drittes steht Schaffhausen im Hin¬
tergrund , und hofft durch den Ruin deS Marktes kn Hilzingen die Hoff¬
nungen aller schließlich zu ernten , mit der noch lebhaften Erinnerung ,
wie vor dem Bestehen des Hilzinger Marktes Schaffhausen sehr besucht
und wie viel badische « Geld durch diesen Verkehr dort liegen geblieben ist .
Gerade die Gegenwirkung de« SchweizerorteS Thaingen ist geeignet , di -
Bcsürchtungen Hilzingeus und der mit ihm vereinigten Gemeinden zu
bestätigen , und zu zeigen , wie stark die Interessen dieser beiden Orte
kvllidiren ; wird der LandeStheil , den wir nn Auge haben , durch Bei¬
sei lejchieben dieser wichtigen Frage in seine früheren Zustände zurück -
gcsührt , so ist e« um Markt und Verkehr , die wir seit 10 Jahren der
Schweiz abgewonnen haben , geschehen , und alle die früheren Nachtheile ,
die wir — wir bedauern eS — allein kennen , werden wir auch allein
zu tragen haben . Da « hieher Bezügliche läßt sich nicht Vorträgen ; es ist
bei großh . Regierung geschehen ; wird e? so ersaßt , wie wir es sühlen , so
sehen wir dem Entscheid mit Ruhe entgegen .

Wir haben von den 10 Protest erhebenden Gemeinden 9 abgezogen ; eS
ist Thaingen übrig geblieben und für die 9 auderen haben wir Singen
zugesügl l gerade weil der Schweizer -Grenz -Artikel diesen Ort nicht nennt ;
den » wo ander « sollen wir den 70 Fuß tief in den Thainger Rebberg ein -
geweihten Korrespondenten suchen , den Entdecker von unbesiegbaren Quel¬
len , der „mit dem einfachsten Verstände "

begreift , daß die Linie über Hil -
zingen 400M1 fl . bis '/ , Million mehr koste, als über Gottmadingen ?
Die Zahlen treten da « erste Mal ans Licht von einem Nichttechnikcr ; wie
ist er dazu gekommen ? ! So wenig wir dies « Schätzung einem N .chttech -
niker als dazu jähig zulrauen , so wenig begreifen wir , wie der Korre¬
spondent die Entfernung Thaingen « von Hilzingen zu einer halben Stunde
anzugeben wagt . Wa » den so gern fertig gewünschten Vertrag zwischen
Baden und der Schweiz über die Zugsrichtung und die schon längst
bereinigte und festgestellte Linie Thaingen , Gotlmadingen , Singen betrifft ,
so mag dies wahr sein ; nicht richtig aber ist , daß eine andere Linie auf
badischem Boden nicht eben so gut hie Genehmigung der Schaffhauser
und Bunde »regi «rung erlangen kann , da dies nicht im Widerspruche ist
mit drnl Hauptvertrage beider Staaten . Nach diesem hat nämlich die

großh . Regierung nur die Verpflichtung , nnt ihrer Staatsbahn bei Tra -

sadingen in die Schweiz ein - und bei Thaingen auSzumünden . Ob dies
nun «in paar hundert Schritte nach rechts über den Biethingcr Teich ,
„See "

genannt , oder nach links über den Ebringer Sömmerling von
etwa KO Fuß Höhe nach Hilzingen geschieht , darüber werden sich gewiß
zwischen unserer und der Schweizer Regierung keine neuen Differenzen
entspinnen , welche den Bau aus Jahre hinaus verzögern könnten , und wir
dürsen darum auch ganz beruhigt von den einsichtsvollen Schaffhauser
Behörden ermatten , daß sie, da keine spezifisch schweizerische Interessen ver¬
letzt werden , zu einem zeitraubenden Einwande sich getviß nicht veranlaßt
finden werden . Anderseits , wer berechtigt den Einsender , an das schwei¬
zerische OppositionSrlement zu appelliren und seinerseits den Vertrag zu
Ungunsten der bad . Regierung zu deuten ? Darin ist glücklicher Weise
nichts enthalten , was die bad . Regierung bände ; sie hat vollständig freie
Hand , wenn er ihr gefallen und zweckmäßig erscheinen sollte , rm Interesse
eines LandeStheileS von der gepfählten Linie abzuweichen . Dafür , daß
die großh . Regierung hierin vollständig frei und die Frage über die ZugS -

richtung noch offen ist , spricht auch der Umstand , daß sie die Bitten der
Gemeinde Hilzingen entgegengenommen und deren Vorträge einer Prü¬
fung für würdig erachtet . ( Schluß folgt . )

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Kr « eulein .



>1.650 . Pforzheim . Entfern -

. ten VerwÄirdten und Freunden ma¬

chen wir mit schwerem Herzen die

Mittheilung , daß es dein Allmächti¬
gen gefallen hat , unfern guten Sohn
Franz Friedrich , Schüler des

!, hiesigen Pädagogiums , zu sich von

dieser Welt abzurufen .
Er verschied , versehen mit den Tröstungen

der heiligen Religion , nach kaum viertägigem
Krankenlager , in einem Alter von 14 Jahren
3 Monaten .

Wir bitten um stille Theilnahme an unserm
großen , herben Schmerze .

Pforzheim , den 7 . Januar 1861 .
vr . Fischer , Med . -Rath .

_ Mar -e Fischer , geb. Nehmann .
5 .491 . Durch I . Scheible in Stuttgart , auch

durch alle Buchhandlungen Badens kann bezogen
werden :

Die Jungfrau
nach den Anforderungen des vernünfti¬

gen , gebildeten » nd gefühlvollen Mannes .
Bon Friede , v . Spdow .

289 Seiten starker Tktavband . 54 kr.

Der

Jüngling und der Mann
in Beziehung zu sich selbst , wie auch zu

Welt und Menschen .
Auch mit besonderer Berücksichtigung der An¬

forderungen , welche der gebiwcte und bessere
Thcil deS weiblichen Geschlechts an das männ¬

liche macht .
Von Friede . v . Sydow .

290 Seiten starker Oktavband . 54 kr .
5 .618 . W o l f a ch.

Stipendie »fon- s -Verleihu,rg .
Au « dem Pfarrer Georg Brity ' schen Stipendien¬

fond dahier werden am 1 . Februar und am 1 . Au¬
gust d . I . jedesmal 100 fl . durch den Stiftungsvor¬
stand daselbst unter Diejenigen , welche sich dem Studi -
ren widmen wollen oder bereits studiren , gegen einsti¬
ge» Wiedcrersatz , vertheilt . ES werden deßhalb alle
Diejenigen , welche an dieses Stipendium Ansprüche zu
machen gedenken , aufgcfordert , vor den obengenann¬
ten Tagen ihre Zeugnisse , welche sowohl über die Ver¬
wandtschaft zum Stifter als über ihre Fortschritte in
den Studien Ausschluß geben , vorzulegen , andernfalls
solches unter die studircnden Knaben von hier laut testa¬
mentarischer Anordnung vertheilt wird .

Wolsach , am 1 . Januar 1661 .
_ Rechner Feger ._

5 .437 . Heidelberg .

Anzeige .
In seiner neu errichteten ÄWHen -

Ludwigsplatz Nr . 10 in Heidelberg , erthcilt der Unter¬
zeichnete freie Konsultation und Behandlung
für unbemittelte Augcukranke täglich von 10
bis 11 Uhr .

vr . I . H . Knapp ,
prakt . Arzt und Dozent der Augenheilkunde

in Heidelberg .
Wohnung : Ludwigsplatz Nr . 2 . Privatsprechstundc :

täglich von 11 — 2 Uhr ._
15 . 206 . F r e i b u r g >

J -npeefferr - Anzeige .
Die Impressen zu dem „ Verzeiehttifl

der über 3 » Jahre alten Euitiäge
im Grund - und Unterpfandbuche ,
genau wie sie » n Regie - u .Pobl «ur Rr 03
von diesem Jahr vorgcschrieben , sind bei Unter¬
zeichnetem , auf gutes wciß . s Papier gedruckt ,
stets vorräthig zu haben das Buch zu 18 kr . ,
größere Parthien billiger . Ebenso die For¬
mulare zu Pfandstrich - Bewilligungen .

Franz Lav Wangler ,
Buchdruckeretbksttzer zu Fietburg , Egelgaffe Nr . 237 .

5 .537 . Gesuch .
Ein Fabrikgeschäft in einem badi¬

schen Schwarzwaldstädtchen sucht zur Besorgung der
Comtoirgeschäfte einen unverheiratheten Mann von ge¬
setzten Jahren und christlicher Religion . Derselbe muß
mit der Buchführung , der deutschen und französischen
Korrespondenz vollkommen vertraut und selbstständiger
Arbeiter sein .

Nebst freier Kost und Logis wird ein Salair von
vorläufig 300 fl . bewilligt und ein langjähriges Ver »
Miben gewünscht . Der Eintritt möglichst sofort .

Franko Offerten unter Anfügung der Zeugnih -
Copien nimmt die Erpedition dieses Blattes unter
Nr . 5 .536 . entgegen ._

5 .445 . Ober - Achern .

Auf der Lederfabrik von Ober -Achern find ca . 1200
Zentner junger Eichen -Rinde , I . Qualität , dem Ver¬
kauf auSgesetzt ; cs werden auch kleinere Parthien ab¬
gegeben .

5 .417 . Nr . 2184 . Hü -
singen .

Mühle -Ver¬
pachtung .

Die in Nr . 258 , 260
und 265 dieses Blattes vom Jahr 1860 näher beschrie¬
bene herrschaftliche s. g . Seemühle , nebst Zugchör , zu
Hüfingen , wird

Samstag den 12 . Januar 1861 ,
Nachmittags 2 Uhr ,

im Gasthause zum Ochsen allda , vorbehaltlich höberer
Genehmigung , wiederholt einer öffentlichen Verpach¬
tung auf 12 Jahre ausgesetzt werden .

Donaueschingen , den 29 . Dezember 1860 .
Fürstlich fürstenbcrg ' sches Rentamt .

llawdurK- ^werikLiü8elL6 kaeketlklu't - Wellen - KesellMatt
direkt von IlttlnNurK nueli

vermittelst äer kostösmpkscdiü'e der kesellsedskt :
« or »»» » i>k» , « » xonl » , » « , -» »-1» unä

kssssge : I . OsMe kr. Ort. Idir . IS « , II . Oajüte kr. Ort. Idir . 10 « . rvviscdenäecle kr. Ort.
Idir . 00 , keküstixung inclusive .

KScdste Lxpeäitioneu am 1. ksdraar nnä I. Mrr .
5Lder« 5scdricdt über Iroedt und kssssge ertdeilt

Uoltt » , HVn » ALILIvr ' s
ScdiKsmsliler , Usmdurx , lämirsiitSlsstrssse 5o . 37.

llvck äi, für «iss krossderroxtbum 6 » «len concessiouirten Usuptsgenten :
Flüllvr iu

L4s ^»»ts ! io 5 . 454 .

5 .660 . Karlsruhe .

C. Arleth ,
Großherzoglicher Hoflieferant ,

empfiehlt den frisch angekommenen :

schönen frischen kromLgs äk fleusckälel ( bonäons ) ,
äs Lris , äs korouskort , Münsterkäs mit und
ohne Kümmel , vorzüglichen Chester -, holl . Edamer ,
alten Parmesan -, grünen Kräuter -, feinsten Em -
menthaler , guten Aspicher Rahm - und besten
Limburger Käs ._

5 .661 . Karlsruhe .

Carl Arleth ,
Großherzoglicher Hoflieferant ,

empfiehlt die frisch eingetroffenen :

echt westphäl . Schinken , Hambur¬
ger Rauchfleisch ,

feine Braunschweiger und Gött . Cervelat in Bla¬
sen , kleine Knackwürstchen , Gött . Trüffel - und
Zungenwurst , Schinken ohne Knochen , und Gänse -
leberwnrst , echte Lyoner und seine ver . Salami , best
ger . echte Frankfurter Brat - und Leberwürste , ger .
Winterrheinlachs , Pommer '

sche Gänsebrüste , so¬
wie schöne franz . Vkrpoos , kvulLräes und ker -
SrssllL rvvxes , frische Perrigordtrüffel , eine
größere Parthie frische Straßburger Gänseleber¬
pasteten , große Hollst , und kleine engl . Au¬
stern , echt rnss . und Elb -Caviar , Homards rc . rc.

5 .654 . Annweiler .

Weinvcrjleigerung .
Montag den 21 . Januar

i 861 , des Morgens um 9 Uhr ,
. äßt Herr Otto Hilgard , Guts¬

besitzer in Sankt Johann , Gemeinde Albersweiler , bei
Landau , in der bayrischen Pfalz , in seiner Wohnung
zu Sankt Johann wegen Geschäftsveränderung fol¬
gende , meistens selbstgezogene und rein gehaltene
Weine öffentlich versteigern , nämlich :

11,090 Liter 1860er weißen Wein und Traminer ,
4,000 „ 1859er weißen Wein ,

24,000 „ 1859er Traminer ,
5,000 „ 1858er weißen Wein ,
4,000 , 1858er Traminer ,
7,000 „ 1857er weißen Wein ,
6,000 „ 1857er Traminer und Riesling ,
7,000 „ 1857er Traminer Auslese ,
6,000 „ 18bier Gräfenhauser rothen Wein .

Hievon können täglich , außer au Sonn - und Feier¬
tagen , Proben genommen werden ; auch werden die¬
selben bei der Versteigerung ausgestellt werdm .

Nach den obigen Weinen kommen noch zur Ver¬
steigerung :

250 Liter alter Cognac , Zwetschgenbranntwein ,
4r » e >ie üiilnvis , l -mwics - lium , echter Schwarzwäl -
dcr Heidelbeeren - und Kirschengcist , Alles in Liter¬
staschen , sowie etwa 50 weingrüne TranSportsässer
von ' / , Ohm bis 3 Ohm Gehalt .,

Annweiler , den 7 . Januar 1861 .
Hepp , kgl . bayr . Notar .

5 .651 . Karlsruhe .

HtMöverfteigerung .
i,ig dv » 14 . Januar 1861 ,

N a ch m i t t a g s 4 ll h r ,
aus Auftrag des Herrn Hosgerichtsralhs von Hillern
und der Freifrau von Röder , geb . von Hillern ,
wird das nachbeschriebene Wohnhaus im Gasthause
zum Kaiser Alexander unter annehmbaren Bedingun¬
gen freiwillig zu Eigenthum versteigert .

Beschreibung des Wohnhauses :
Ein zweistöckiges , massiv von Stein gebautes

Wohnhaus , nebst Seitenbau und Hofraum ;
dasselbe enthält im untern Stock 5 Zimmer ,
1 Küche und 1 Waschküche ; im obern Stock
8 Zimmer und 1 Küche ; in den Mansarden
3 Zimmer und 1 Küche, mehrere Kammern und
Trockenspeicher , sodann Holzremisen , sowie
1 Brunnen im Hof ; hinter dem Hause befindet
sich ein ungefähr >/z Morgen großer Garten mit
Brunnen , in der Stephaniensrraße Nr . 36 , einer¬
seits Herr Stallmeister Wentz , anderseits Frei¬
frau von Adelsheim .

Das Ganze ist abgeschätzt auf 19,000 fl. und es er¬
folgt sogleich der endgillige Zuschlag , wenn der Schä¬
tzungspreis oder darüber geboten wird ; wozu die Lieb¬
haber einladet und nähere Auskunft ertheilt :

Herrenschmidt , Gerichtstarator,
Blumenstraße Nr . 13 .

5 .363 . Nr . 13,736 . Karlsruhe .

Liegenschaftsversteigerung.
Aus dem Nachlaße der Ehefrau des

Maurermeisters Karl Küntzle , Sofie , geborne Klejy
dahier , werden am

Donnerstag den 17 . Januar 1861 ,
Mittags 2 Uhr ,

in dem Geschäftszimmer des Notars Süß dahier .
Innerer Zirkel Nr . 33 ( Eck des Innern Zirkels und
der Herrenstraße ) , die nachstehend verzeichneten Liegen¬
schaften der Erbtheilung wegen öffentlich zu Eigen¬
thum versteigert , und der Zuschlag ertheilt , wenn der
Anschlag oder darüber geboten sein wird . Die Stei¬
gerungsbedingungen können inzwischen in dem Ge¬
schäftszimmer des Notars Süß eingesehen werdm .

Beschreibung der Liegenschaften :
1 ) Ein zweistöckiges Wohnhaus mit zweistöckigem

Seitenbau sammt Zugehörde , nebst Hofraum und
Garten , Nr . 7 der Blumenstraße dahier , neben Witt -
we Harrisson und Wittwe Bazoche , tarirt zu 19,000 fl .

2 ) Ein dreistöckiges Wohnhaus mit Seitengebäuden ,
Remisen sammt Hofraum und Garten , Nr . 78 in der
Stephanienstraße dahier , neben Freifrau von Lilier
Wittwe und Zimmermeister Georg Küntzle , taxirt

zu . 24,000 fl .
3 ) Ein noch nicht vollständig ausgebautes zwei¬

stöckige» Wohnhaus mit Seitmgebäudm , Hofraum
und Garten in der Neuthorstraße dahier , neben Hof¬
opernsänger Bregenzer und Kaufmann Giani dahier ,
tarirt zu . 7000 fl .

Karlsruhe , den 27 . Dezember 1860 .
Großh . bad . StadtamtS -Revisvrat .

G . Gerhard .
vät . Müller .

5 .648 . Nr . 53 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Höherem Aufträge zufolge soll die Uebernahme der

beim Eisenbahnbetrieb pro 1861 sich ergebenden
Eisendrehspäne

im Submissionsweg vergeben werden .
Das wahrscheinliche Ergebniß pro 1861 beträgt

2200 — 2500 Ztr . Drehspäue von Schmied - und
Walzeisen und etwa 50 Ztr . Dreh - und Bohrspäne
von Gußeisen .

Die zur Uebernahme dieser Materialien Lusttragen¬
den haben ihre Angebote schriftlich und versiegelt läng¬
stens

Montag den 21 . d. M .
bei Unterzeichneter Stelle einzureichen , woselbst auch
von den Uebernahmsbedingungen Einsicht genommen
werden kann .

Karlsruhe , den 5 . Januar 1861 .
Verwaltung

der großh . Eisenbahn -Hauptwerkstätte und des
HauptmagazrnS .

O b s e r .
vät . Bi esele .

5 .489 . Nr . 2651 . Mosbach .

Ödenwälder Eisenbahnbau.
Vergebung von Erdarbeitern
Die Herstellung des Planums der Eisenbahnlinie

in der Gemarkung Mosbach , im Gesammtanschlag
von 31,838 fl-, soll im Svumissionswege vergeben
werden .

Wir laden hiermit die zu dieser Arbeit lusttragenden
Bewerber ein , ihre Angebote längstens bis zum

Montag den 14 . Januar 1861 ,
Vormittags 10 Uhr ,

bei nntcrzeichneter Stelle , versiegelt und mit der Auf¬
schrift „ Herstellung von Erdarbeitcn für die Gemar¬
kung Mosbach "

, einzureichen , wo auch zu jederZeitBe -
dingnißheft und Ueberschlag eingesehen werden können .

Mosbach , den 31 . Dezember 1860 .
Großh . Eisenbahnbau -Jnspektion .

S t e i n a in .
vät . I . Stichs .

5 .615 . Nr . 36 . Mannheim .

Lieferungsantrag .
Zur Unterhaltung der Rheinbrücke dahier im Jahr

1861 sind nachfolgende Gegenstände erforderlich :
1 ) Gestuftes Seilwerk .

6 Stück gestufte Spitzschifsleincn , jede 200 Fuß
lang , 10 Linien dick .

2 ) Forlene Hölzer .
6 Balken , jeder 20 ' lang , »/i / dick,

20 „ „ 46 ' -// '
„

2 46 '
„ Vs "

„
18000s )) ' 22 ' lange , 7— !4 " breite , 3 " dicke Dielen ;

20t >0S ) ' 16 ' lange , 7— 14 " breite , 2 " dicke Dielen ;
4000 ' 1 " dicke Borde von verschiedener Länge

und Breite .
3 ) Nägel und Sendeleisen .

1000 Stück 5 " lange Nägel zu 85 Pfund ,
6001 „ 4 "

„ „ 1000 Stück zu 40 Pfd . ,
2000 „ 3 "

„ „ „ „ „ 22 „
1000 „ 2 "

„ „ zu 10 Pfund ,
30000 „ kleine Sendeleiscn , per 1000 Stück zu

10 Pfund .
4 ) Theer .

5 Tonnen Pflanzentheer .

Zur Lieferung wird hiemit bis
Frritag den 18 t>. Mts « ,

Vormittags 11 Uhr,
Soumissivn eröffnet . Die näheren Bedingungen sind
bei diesseitiger Stelle einzuschen , und die Angebote ver¬
siegelt , mit der Aufschrift

„ Brückenmatcrialien -Lieferuug",
portofrei einzusenden .

Mannheim , den 3 . Januar 1861 .
Großh . bad . Hauptzollamt .

5 .640 . Freiburg .

Spreu -tzieferung .
Die Garnison Freiburg bedarf in nächster Zeit etwa

500 Malter Spreu , deren Lieferung unter folgenden
Bedingungen in Akkord gegeben werden soll :

1 ) Die Spreu muß vom Staube gereinigt und in
Maltersäcken geliefert werden .

2 ) Die Ablieferung muß in den von der Unterzeich¬
neten Behörde bestimmt werdenden Quantitäten
und Terminen kostenfrei in das hiesige Magazin
geschehen.

3) Beim Messen wird das Sestermaß nicht abge¬
strichen .

4 ) Die Zahlung erfolgt jeweils nach gemachter , als
kontraktmäßig übernommener Lieferung .

5) Höhere Genehmigung des Vertrags wird Vor¬
behalten .

Die zu dieser Lieferung Lusttraaenden haben ihre
Angebote längstens bis 19 . d . Mts . , Vormittags
11 Uhr , auf dem Garnisonsbureau dahier — mit der
Aufschrift : „ Spreulieserung für die Garnison Frei¬
burg " — abzugeben und deren Eröffnung , welche zur
genannten Zeit stattfiyden wird , persönlich oder durch
Bevollmächtigte anzuwohnen .

Freiburg , den 5 . Januar 1861 .
Großh . bad . GarnisonSkommandantschaft .

5 . 576 . Nr . 2 . Friedrichsthal . ( Holzver¬
steigerung . ) Aus großh . Hardtwalde werden in
mehreren Abtheilungen versteigert ,

Freitag den 11 . d . M . :
38 Stämme eichene Holländer , Bau - und Nutz¬

holz ,
153 Stämme tannenes Bauholz ,
215 tannene Sprieß - und Gerüststangen ;

Samstag den 12 . d . M . :
11V » Klafter buchenes und eichenes Scheitholz ;

102V « Klafter buchenes , forlcneS , birkenes und
aspenes Prügelholz ; 74 Klafter eichenes
Stockholz .

Die Zusammenkunft ist an jedem Tag früh 9 Uhr
auf der Friedrichsthaler Allee an der Stutenseeer
Querallee .

Friedrichsthal , den 3 . Januar 1861 .
Großh . bad . Bezirksforstei .

vonMerhart .
5 .563 . Nr . 6 . Wiesenbach . ( Holzverstei¬

gerung .) Ans Domänenwaldungen des Forstbe¬
zirks Wiesenbach versteigern wir

Montag den 14 . d . M . ,
im DistriktHI . Vogelherd , Abtheilung 1 :

26 eichene Nutzholzklötze , mit einem körperlichen In¬
halt von 1001 Kubikfuß im Ganzen ;

97 >/r Kl . buchenes , 10V » Kl . eichenes Scheitcrholz ;
21?/ , Kl . buchenes , 4 V» Kl . eichenes Prügelholz ; 1

°
/ ,

Kl . buchenes Klotzholz und 10 - , Kl . buchenes Stock¬
holz ; ferner 1425 Stück buchene Wellen ;

Dienstag den 15 . d . M . ,
im Distrikt VIII . Neckarhalden ,

Schlag Nr . 11 :
Das Hiebsergebniß von 26 Morgen 55 Ruthen Mit¬

telwald , geschätzt zu 353 Masseklafter , in 6 Loosabthei¬
lungen .

Im Distrikt IX . Pohberg , Schlag Nr . 10 :
Das Hiebsergebniß von 9 Morgen 91 Ruthen Mit¬

telwald , geschätzt zu 198 Masseklafter , in 3 LooSabthei -
lungen .

Man versammelt sich an beiden Tagen Vormittags
10 Uhr im Rathhanse in Waldwimmersbach .

Wiesenbach , den 3 . Januar 1861 .
Großh . bad . Bezirksforstei .

K r u t i n a .^ '
5 .662 . W a l d S h u t .

Gehilfe-Gesuch.
Ein geschäftsgewandter solider Steuer «

peräquationsgehilfe findet bis 1 . März d . I . stän¬
dige Beschäftigung gegen jährliche 350 fl. Gehalt , bei
besonderem Fleißjflnit Ausbesserung , bei Steuerper¬
äquator Federle in Waldshut .

5 .667 . Neckarbischofsheim . ( Aktuarsstelle )
Eine Aktuarsstelle mit jährl . 400 fl . ist auf I . MSrz mit
einem Referendar oder Rechtsprakt . hier zu be-
schesi- Neckarbischofsheim , den 7 . Januar 1861 .
Großh . bad . Amtsgericht , vr . Fritschi .
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« . rou US der . 4-/, »/^ »»r .0 »tk . k. « tk »»i>. >>« >' /. p . » U7 ü.
8 »,r . V»i>X»kti »o » SS« S. IlI»11»Q4 » S2' /. 8 .
v »r »,»t.» . >. ll .r .8 «r .»rLSL . lb«-/> l>. ISS-/, ü . UarL k'r .VUtr . « oräfl . »S-/. 8.
V »I->. Ü. L. » I»« ktSIr. 75 k». t »̂r !» » »3 8

62 t».
5»/, 1.-k . O.L . i. S.

S7-/. k>. krieot »
77-/, I- . 77 0 . V>c»,a . 77 der .

l » t» . Si». i. t .» «. 7» k>. 7K-/, a . s»/, a». 2. <>. . 3' /. ti -

, 4-Ä . k - . -öbi .
101' / a
102 u . Oelä -Lorten .

l, » ip ». c:r «MlSX. Idir Ivo — 41/,V. s ^ 0 . ? 1»to1«a L. - 33 -34
32- 0 . V/. k. o . k'r, . kr«-» , kr. 28 dltta kr «a«». > - 55-56
<>7-/. v . s»/. k. o . kr. ^ ti»u. ». 10 8tS »k» . S 36-37

5*/, 8 t»» l» Li «v >».-X. 2IS e . 212 l». SLäd. » »aflflLt . 234 ? . va «« t, » . S27'/, -2«'/,
. » IS>/. - lS>/,
. lirs ^o

z«/. o »»>.s «. k>r .o .ri -Li .d .n IS k . 8p .U. - >>U.7L»/,k :. i .r -r .28kr . 470 t». ex v . rv-kr»afl«ll«tll «^«
»»/. I'k. u.a. v »»«. »r.c . 4 .a ^>.» c .i «»/. 46l1 k . Lll^l. 8»v«re1ro «

US -/. » »si .o . td. s. n. 30-/. »-/, -/, 101 t». tt » w p. k. i» . 746-800
5*/» LU »Ld .-L»ks brlor . 73'/. ? izo r>. k «odWr . ditto . 30 rr

kr »v14»» 1i»k «» «rv .1G>/^ . ibi »/, a . Ui>. 8 . p. ktt . l . w . 51 46-52 IS
25 0 . kr, » »». 6a », . 8 »k. - 146^/»

r . Druck und Verlag der G. Braun ' schen Hosbuchdruckeret .


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

